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Text: David Stier

DER GEMÄSSIGTE

Der Gurten als Anlage der praktischen Vernunft

Auch die Ökologie war ein Thema. Die Migros gehorchte den Vorschriften, tat aber weit mehr.

Sie erfüllte im Rahmen des wirtschaftlich Möglichen ihr sich selbst gesetztes Ziel:

Ökologisch verantwortungsvoll bauen und betreiben.
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Zwei Abteilungen hat die Ökologie der

Gurtenerneuerung: die des Bauens und die des Betriebs. Beim

Bauen geht es um Transporte und um Materialien. Es

zeigte sich rasch, dass die Gurtenbahn nicht
ausreicht, um die Materialtransporte zu bewältigen. Aus

vier geprüften Varianten wählte man eine provisorische

Zufahrtsstrasse von hinten, vom Köniztäli her

aus. Trotzdem wurden die Materialmengen minimali-

siert, die Aufschüttung der zweiten Ebene zum

Beispiel erfolgte mit Abbruchmaterial. Kurze Transporte
sind die besten. Schon beim Bau des Gurtenhotels

um 1900 hielt man sich an diesen Grundsatz und hat

den Sandstein aus einem nahen Steinbruch geholt.
Dass in der Wahl der verwendeten Baumaterialien

(halogenfreie Kabel, keine PVC Ummantelungen von

Rohrdämmungen und FCKW-freie Isolationen zum

Beispiel) strenge ökologische Kriterien galten, war

selbstverständlich. Die Wärmeisolation der
Gebäudehülle ist überdurchschnittlich, aber erreicht den

Minergiestandard nicht. Der Gurten ist ein gemässigter

Ökoberg.

Wasserhaushalt und Sonnenenergie
Es gibt aber ein Gebäudeleben nach dem Bauen, der

Betrieb ist entscheidend. Da hilft ein natürlicher Vor-

spung des Gurtens. Die Kuppe auf rund 850 Meter

über Meer liegt oft über dem Nebelmeer, die Sonne

scheint einige Tage mehr als drunten in der Stadt, sie

lässt nutzen. Der Nachteil des Bergs aber ist, dass

das Trinkwasser sich hinaufgepumpt, das Abwasser

anschliessend nach unten geführt werden muss.

Wald und damit Holz ist rund um den Gurten genügend

vorhanden. Es war also naheliegend, bei den

speziellen ökologischen Massnahmen von den natürlichen

Vor- und Nachteilen auszugehen und sie auf

den Wasserhaushalt und die Sonnenenergie zu

konzentrieren. Was im Wettbewerb bereits vorgedacht

war, verdichtete sich im Februar 1996 zum ökologischen

Konzept derTrinamo Ingenieure und Ökologen,

die als Fachspezialisten im Generalplanerteam des

Büros B für das ökologische Gesamtkonzept
verantwortlich waren.

Schnitzel, Kollektor, Regenwasser, Rückgewinn
Vom Gesamtkonzept wurden auf der baulichen Seite

aus wirtschaftlichen Überlegungen nur wenige Teile

weggelassen, die Bodenfilteranlage zum Beispiel.

Betriebliche Vorschläge wie derVerzicht auf das

Herankarren von Tonnen von Mineralwasser und der

Ersatz durch mit Kohlensäure zu Tafelwasser gemachtem

Hahnenwasser blieben teilweise auch auf der

Strecke. Die von der Enercom AG Bern geplanten

ausgeführten Energie- und Haustechnikanlagen
übernehmen die Grundsätze des Gesamtkonzepts. Ihre

Hauptbestandteile sind:

Die Holzschnitzelfeuerung. Die Wärmeversorgung
erfolgt im Winter mit einer automatischen

Holzschnitzelfeuerung, die 370 kW Leistung hat. Die Schnitzel

stammen aus den umliegenden Wäldern. Im Silo ist

Platz für 7 Tage Holzvorrat bei höchster Leistung.

Die Sonnenkollektoren. Auf dem Dach der

Kulturscheune sind 63 m2 Sonnenkollektoren montiert. Ihr

Warmwasser wird in einem stehenden Tank in der

Stirnfassade gespeichert. Die ökologischen
Massnahmen sind nicht nur technische Einrichtungen,

sondern auch architektonische Zeichen, die für die

Besucher lesbar sind. Eine Energieleitung verbindet

Scheune und Gurten Kulm. Im Sommer liefert die

Solaranlage auch die Energie für das Warmwasser des

Restaurants. Mit einer Wärmepumpe kann der

Spitzenbedarf ausgeglichen werden. Die Schnitzelfeuerung

im Winter und die Solaranlage im Sommer

ergänzen sich optimal.
Die Regenwassernutzung. Das Regenwasser wird auf

dem Dach des Gurten-Kulms gesammelt und in einen

unterirdischen Tank geleitet, der ein Speichervolumen

von 35 m3 hat. Dieses Regenwasser dient zur

Spülung der WC-Anlagen im Restaurant. Das hilft

Trinkwasser sparen und entlastet gleichzeitig die

Kanalisation und letztlich die Kläranlagen.

Die Wärmerückgewinnung. Die Wärmeenergie aus

dem Abwasser der Küche wird zurückgewonnen.

Ebenso die Abwärme der Kühlräume.

Ökologie ist ein Thema, aber keine Glaubenslehre.

Darum ist hier auch kein Demonstrationsobjekt
entstanden, keine ökologische Vorzeigemaschinerie,

sondern eine kluge, abwägende Gesamtkonzeption.

Die Gurtenerneuerung gehorcht der ökologischen

Vernunft, die immer auch wirtschaftliche Überlegungen

als Hintergrund hat.
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